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Wie gut ist die Pflege in den Seniorenheimen? Diese Frage soll eine Überprüfung im Rahmen der Pflegetransparenzvereinbarung klären.
Gegen die Kriterien und die Vorgehensweise regt sich immer mehr Widerstand. Der Caritasverband erprobt nun in einem eigenen Mo-
dellversuch eine andere Erhebung. � Foto: Berg

Wahl mit
Rekordbeteilgung

8 800 Volksbänker bestimmten ihre Vertreter
HAMM � Rekordbeteiligung
bei der Wahl zur Vertreter-
versammlung der Volksbank
Hamm: 8 800 Mitglieder ha-
ben von ihrem Wahlrecht Ge-
brauch gemacht haben. Das
sind rund 17 Prozent der über
50 000 wahlberechtigten Mit-
glieder. Zum Vergleich: Vor
vier Jahren hatten sich nur
etwa 2 000 Stimmberechtigte
beteiligt. „Das ist eine enor-
me Wahlbeteiligung. Daran
merkt man, dass die Mitglie-
der das Vertreteramt ernst
nehmen. Sie machen Ge-
brauch von zwei der zahlrei-
chen Mitgliedervorteile Mit-
bestimmung und Mitgestal-
tung“, kommentiert Wahl-
ausschussvorsitzender Dr. Pe-
ter Sohn die Resonanz.

Aus 515 Kandidaten
335 Vertreter bestimmt

Wie bereits berichtet, war
die Entscheidung als Brief-
wahl vom 29. September bis
zum 2. November organisiert
worden. Der Wahlausschuss
tagte jetzt letztmalig und
stellte das Wahlergebnis offi-
ziell fest. Über 50000 Mitglie-
der konnten aus 515 Bewer-
bern ihre insgesamt 335 Ver-
treter zuzüglich 48 Ersatzver-
treter wählen.

Alle vier Jahre wählen die
Mitglieder die Vertreterver-
sammlung, das höchste Or-
gan einer Genossenschafts-
bank. Wahlberechtigt ist je-
des bei der Bekanntmachung
der Wahl in der Liste der Mit-

glieder eingetragene Mit-
glied. Jedes Mitglied hat eine
Stimme – unabhängig von
der Höhe und Anzahl der Ge-
schäftsanteile. Von den 335
Vertretern wurden 146 Kan-
didaten neu in die Vertreter-
versammlung gewählt. 189
Vertreter wurden wiederge-
wählt. Das Durchschnittsal-
ter der Vertreter beträgt 54
Jahre und ist somit um fünf
Jahre niedriger als in der vor-
herigen Vertreterversamm-
lung. 252 Vertreter sind Män-
ner, 83 Frauen. Vor der Wahl
waren es 228 Männer und 84
Frauen.
Die Liste mit den gewählten
Vertretern und Ersatzvertre-
tern liegt für den jeweiligen
Wahlbezirk in der örtlichen
Filiale aus. Auf www.vb-
hamm.de kann die Liste
ebenfalls eingesehen werden,
heißt es in einer Mitteilung
der Volksbank. � WA

Der Wahlausschuss der Volks-
bank: die Vorstände Markus
Dünnebacke (von links) und Dr.
Klaus Kalefeld, der Wahlaus-
schussvorsitzende Dr. Peter
Sohn und Aufsichtsräte Wilhelm
Mohs, Eva Potthoff und Heinz-
Lothar Luther. � Foto: pr

Nützliches und
Unterhaltsames

Programm der Bildungsmesse am Freitag
HAMM � Interessantes, Nützli-
ches und Unterhaltsames –
das Programm der „Bildungs-
messe Hamm. Ausbildung,
Weiterbildung, Beruf“ in den
Zentralhallen, Ökonomierat-
Peitzmeier-Platz 2/4, bietet
am Freitag, 2., und Samstag,
3. Dezember, ein breites
Spektrum an Themen, das
auf alle Bevölkerungsgrup-
pen ausgerichtet ist.

Die Themen am Freitag, 2. De-
zember, auf der Bühne:

� 8.30 Uhr, „Wie bewerbe
ich mich richtig?“, Peter Bäu-
mer, Werbeagentur West-
press

� 9.15 Uhr, „Bundesfreiwilli-
gendienst: Zeit, das Richtige
zu tun“, Uwe Schönbier

� 10 Uhr, Offizielle Eröff-
nung der Bildungsmesse

� 10.30 Uhr, „Das BWL-Stu-
dium an der SRH-Hochschule
Hamm“, Prof. Dr. Frank
Ernst, SRH-Hochschule für
Logistik und Wirtschaft
Hamm

� 11.15 Uhr, „Social Me-
dia“, Simon Zicholl, West-
press Werbeagentur

� 12 Uhr, Podiumsdiskussi-
on: „Azubi-Recruiting“

� 13 Uhr, „Burnout“, Dr. Lui-
za Olos, Gesundheitspsycho-
login, Freie Universität Berlin

� 13.45 Uhr, „Warum verirrt
sich das Navi nicht?“, Prof.
Dr. Jörg Wenz, Hochschule
Hamm-Lippstadt

� 14.30 Uhr, Gründung des
Zentrums „Zukunft durch In-
novation“ (ZDI) Hamm durch
Svenja Schulze, Ministerin
für Innovation, Wissenschaft
und Forschung des Landes
Nordrhein-Westfalen

Vorträge im Seminarraum:
� 11 Uhr, „Ausbildung bei

der RWE Power“, Michael
Hüttemann, RWE Power AG

� 12 Uhr, „Zeitarbeit“, Stefa-
nie Wallbruch, Technologie-
beratungsstelle NRW

� 13 Uhr, „Dual studieren –
warum, wo, wie?“, Verena
Kurth, Studien- und Ausbil-
dungsplatzvermittlerin,
Handwerkskammer Südwest-
falen

Die Themen am Samstag, 3. De-
zember, auf der Bühne:

� 10.30 Uhr, Demonstration
HSC: Interview Sport- und Fit-
nesskaufmann, Praxis des
Sport- und Fitnesskaufmanns
/Ausbildung der Erzieherin-
nen (mit Kindern)

� 11.15 Uhr, Podiumsdiskus-
sion: „Dualer Ausbildungs-
gang / Duales Studium“

� 12 Uhr, : „Das duale Studi-
um in den Fachbereichen Lo-
gistik/Energie an der SRH-
Hochschule Hamm“, Prof.
Dr.-Ing. Joachim Opitz, De-
kan an der SRH-Hochschule
für Logistik und Wirtschaft
Hamm

� 12.45 Uhr, „Public Inter-
view: Frauen in Führungspo-
sitionen!? – Frauenquote/
Quotenfrauen“, Marie-Chris-
tine Ostermann, Bundesvor-
sitzende Die jungen Unter-
nehmer und geschäftsführen-
de Gesellschafterin von Rull-
ko Großeinkauf

� 13.30 Uhr, „Studienfinan-
zierung (SRH)“, Dr. Jutta Lom-
matzsch, Kanzlerin der SRH-
Hochschule für Logistik und
Wirtschaft Hamm

� 14 Uhr, „Trends in der
Weiterbildung“, Regina Schu-
macher-Goldner, Direktorin
der Volkshochschule Hamm,
und Bernd Lammers, stellver-
tretender VHS-Leiter in
Hamm

� 14.30 Uhr, Podiumsdiskus-
sion: „Mehr Sicherheit – Kar-
riere plus Ausbildung“

� 15 Uhr, „Wege zum beruf-
lichen Wiedereinstieg“, Mar-
tina Leyer, Beauftragte für
Chancengleichheit am Ar-
beitsmarkt der Agentur für
Arbeit Hamm.

Vorträge im Seminarraum:
� 11 Uhr, „Ausbildung bei

der RWE Power“, Michael
Hüttemann, RWE Power AG

� 12 Uhr, „Studium im Al-
ter“, Referent noch offen

� 13 Uhr, „Forschung an der
Hochschule für Logistik und
Wirtschaft“, Stephan Ka-
bisch, Wissenschaftlicher
Mitarbeiter an der SRH-Hoch-
schule für Logistik und Wirt-
schaft Hamm. � vor

Das Modell EQMS
gelhafte Befragung der Bewohner
steht im Blickpunkt. Wingenfeld
hat fünf Säulen integriert: 1. Erhalt
und Förderung von Selbständig-
keit; 2. Schutz vor gesundheitlichen
Schädigungen und Belastungen; 3.
Unterstützung bei spezifischen Be-
darfslagen; 4. Wohnen und haus-
wirtschaftliche Versorgung; 5. Ta-
gesgestaltung, Kommunikation
und soziale Beziehungen.

Im Rahmen des Projekts „Entwick-
lung und Erprobung von Instru-
menten zur Beurteilung der Ergeb-
nisqualität in der stationären Alten-
hilfe“ entstand unter Leitung von
Dr. Klaus Wingenfeld an der Uni-
versität Bielefeld das Ergebnisori-
entierte Qualitätsmodell Münster.
Es bildet eine Alternative zur aktu-
ellen Pflegetransparenzvereinba-
rung (PTV). Insbesondere die man-

Pech mit den Leitern
Bei der Feuerwehr fallen zwei Drehleitern aus

HAMM � Die Hammer Feuer-
wehr hat Pech mit ihren
Drehleitern. Erst wurde einer
der Wagen bei einem Brand
beschädigt, dann versagte
beim Ersatzfahrzeug die Elek-
tronik.

Als am 22. November eine
Schreinerei in Hamm-Norden
abbrannte, erreichte das Feu-
er ungewöhnlich hohe Tem-
peraturen; die Leiter verzog
sich in der Hitze. Ein Feuer-
wehrmann verletzte sich
leicht, als er das Fahrzeug
wegfahren wollte.

So ein Schaden komme ge-
legentlich vor, sagt Branddi-
rektor Wilhelm Tigges. Der
Wagen, der erst im Februar
angeschafft worden war, sei
zwecks Reparatur zur Her-
stellerfirma gebracht wor-
den. Kostenpunkt: rund
10000 Euro. Seit Mittwoch ist
die Drehleiter aber wieder
einsatzbereit.

Auf das vorgesehene Ersatz-
fahrzeug mussten die Feuer-
wehrleute ebenfalls verzich-
ten: Die Drehleiter des Lösch-
zugs Hövel habe derzeit Elek-
tronikprobleme und stehe

bei einer Spezialfirma in Hes-
sen, sagt Tigges. Eine Fehl-
funktion habe den Rettungs-
korb nach vorne kippen las-
sen. Die Berufsfeuerwehr hat-
te deshalb zwischenzeitlich
die Drehleiter der Ostwache
in die Hauptwache verlegt.
Am Hohefeldweg stand dafür
der entsprechende Wagen
des Löschzugs Werries.

Die Hammer Feuerwehr hat
sechs Drehleitern, von denen
zwei der Berufsfeuerwehr
und vier der Freiwilligen Feu-
erwehr zugeordnet sind. � jf

Zwei Drehleitern der Hammer
Feuerwehr an der Hauptwache.
� Foto: Rother

Jochen Dornseifer, CDU-Rats-
herr und Sozialausschuss-
Vorsitzender, wird sein Man-
dat zum Jahresende aufge-
ben, teilte er gestern mit.
„Ich werde Vater“, erklärte
der Christdemokrat und ver-
wies darauf, dass die Familie
für ihn erste Priorität vor
dem Beruf und der Politik
habe. Die „verantwortliche
Position in der Wirtschaft“
könne er „leider“ zeitlich
nicht mit dem politischen En-
gagement verbinden. � vor

ZUR PERSON

Alternative zum Pflege-Tüv
Cartisverband Münster erprobt Modell zur Klärung der Qualität in Seniorenheimen

Von Christiane Göke

HAMM � Wie gut ein Senioren-
heim ist sollen im Internet veröf-
fentlichte „Pflegenoten“ zei-
gen. Qualitätsprüfungen sind
durch die Pflegetransparenzver-
einbarung (PTV) vorgesehen.
Gegen diese Erhebungen gibt es
aber zahlreiche Einwände: Die
Bewertungskriterien des PTV
seien nicht aussagekräftig und
die Noten damit überflüssig (WA
berichtete). Der Caritasverband
Münster hat nun ein Modellpro-
jekt mit einem anderen Erhe-
bungsverfahren gestartet. Auch
zwei Hammer Seniorenheime
sind daran beteiligt.

Sowohl das Seniorenheim St.
Bonifatius (Hamm-Westen)
als auch St. Stephanus (Hees-
sen) haben sehr gut bei der
PTV abgeschnitten. St. Ste-
phanus erhielt die Note 1,2
und St. Bonifatius eine 1,3
(NRW-Durchschnitt liegt bei
1,5). Dennoch sind sich Leiter
und Mitarbeiter einig: diese
Noten sagen nichts über den
Standard und die Qualität ih-
rer Häuser aus. „Vor allem die
Befragung der Bewohner
kommt in den vorgegebenen
Bewertungsbögen der PTV zu
kurz“, findet Bernward Kers-
ting, Leiter des St.-Bonifatius-
Seniorenheims.

Der Caritasverband Müns-
ter hat nun einen Gegenvor-
schlag ins Leben gerufen. In

einem Modellprojekt werden
40 stationäre Einrichtungen
in der Diözese Münster mit
dem Ergebnisorientierten
Qualitätsmodell Münster
(EQMS) bewertet. In dem vom
Caritasverband favorisierten
Verfahren würden die Be-
wohner stärker in den Mittel-
punkt gerückt. Das Modell ist
vom Bielefelder Institut für
Pflegewissenschaft und dem
Kölner Institut für Sozialfor-
schung entwickelt worden.
Zustimmung bei den Pflege-
kräften findet vor allem die
halbjährliche Überprüfung.
Maßstab in diesem Modell
sind Veränderungen des Ge-
sundheitszustandes, des Ver-
haltens und des Erlebens von
pflegebedürftigen Menschen.
Ähnliche Kriterien wie beim
PTV, aber das Augenmerk
liegt hier auf Aspekten, die
die Einrichtung selbst und

die dort geleistete Pflege be-
einflussen.

Der PTV werfen die beiden
Leiter der Häuser und der Ca-
ritasverband eine zu statische
Analyse vor. Gemeint ist, dass
die Pflegedokumentation ei-
nen zu großen Stellenwert in
der aktuellen Bewertung ein-
nehme, die Lebensqualität
der Bewohner aber kaum be-
rücksichtige. „Es geht doch
um die Pflege, die bei den Be-
wohnern ankommt, nicht
die, die theoretisch in den Bö-
gen steht“, so Paul Gosing
vom St.-Stephanus-Senioren-
heim.

Während bei der PTV ledig-
lich zehn Prozent der Bewoh-
ner befragt werden, kommen
in dem EQMS alle Bewohner
zu Wort. Dafür sollen Inter-
viewer aus anderen Häusern
Befragungen durchführen.
Diese werden direkt an der

Universität Bielefeld durch
die Arbeitsgruppe um Dr.
Klaus Wingenfeld geschult.
Alle Interviewer sind Sozial-
pädagogen oder examinierte
Altenpfleger.

Die Einrichtungen seien
sich darüber im Klaren, dass
auf das interne Qualitätsma-
nagement eine zusätzliche
Mehrbelastung durch das
EQMS entstehe, diese sei man
aber bereit zu tragen. Sie ge-
hen davon aus, dass durch
das Modell anwendbare Er-
gebnisse ermittelt werden,
die in der Praxis umgesetzt
werden können. Dadurch
könnten sie an ihren Stärken
und Schwächen gezielt arbei-
ten.

Die Erhebungen der 40 Ein-
richtungen ist für März bis
September kommenden Jah-
res geplant. Im Dezember
2012 sollen erste Ergebnisse
präsentiert werden.

Das Seniorenheim St. Boni-
fatius gehört zwar zur Diöze-
se Paderborn, dennoch wur-
de das Hammer Haus in die
Erhebung aufgenommen.
„Der Caritasverband hat von
Anfang an befürwortet, dass
sich das Projekt öffnen soll
und wir sind quasi die erste
Erweiterung in einen zweiten
Verbund“, so Kesting.

Die aktuellen „Pflegenoten“ kön-
nen unter www.aok-pflegeheim-
navigator.de eingesehen werden.

Vehemente Gegenrede
Hartz-IV-Leistungen Thema im Sozialausschuss
HAMM � Eine vehemente Ge-
genrede erhielt Grünen-Rats-
herr Karsten Weymann ges-
tern in der Sozialausschuss-
Sitzung, als er – im Zusam-
menhang mit dem Muster-
prozess vorm Essener Landes-
sozialgericht (WA berichtete)
– allgemeine Behauptungen
über angeblich mangelnde
Hartz-IV-Unterstützung kriti-
sierte. Dr. Carola Reimann-
Dittrich widersprach der Ein-
schätzung, dass es „zu wenig
Wohnraum für Alleinstehen-
de“ (so Weymann) in Hamm
gebe. „Die Verwaltung han-
delt mit Augenmaß“, befand
die im Rechtsamt für Jobcen-
ter-Angelegenheiten zustän-
dige Juristin und verwies auf
Wirtschaftslichkeitsprüfun-
gen und die „Würdigung der
Gesamtumstände“ von Hartz-
IV-Beziehern. „Das ist keine
Theorie“, hielt sie dem Vor-
wurf der Praxisferne entge-
gen. „Die Klägerin kriegt so
viel Geld, dass sie damit aus-
kommt“, erklärte die Rechts-
amtsvertreterin zum Fall. „Ir-
gendwann muss der Staat sa-
gen: Da ist Schluss“, stellte

sie klar, dass die Allgemein-
heit „keine exorbitanten Kos-
ten übernehmen“ könne.

Unterschiedliche Auffassun-
gen gab es auch bei der Beur-
teilung der Leistungen beim
Behindertenfahrdienst, des-
sen Etat der Rat wegen des
Haushaltssicherungskonzep-
tes von 86 000 auf 75 000
Euro gekürzt und den monat-
lichen Betrag gedeckelt hatte.
Während Weymann die Kür-
zung als „eiskaltes Sozialspa-
ren“ verurteilte, verwies
Wolfgang Müller, Leiter des
Amtes für soziale Integration,
darauf, dass die Mittelstrei-
chung „sozial ausgewogen“
umgesetzt worden sei, was
auch auf eine „bessere Steue-
rung unter den Fahrdienstbe-
trieben“ zurückzuführen sei.

SPD-Ratsherr Ralf-Dieter
Lenz erinnerte unwiderspro-
chen daran, dass eine „Ser-
viceminderung für Menschen
mit Behinderungen beschlos-
sen“ worden sei.

Falschabrechnungen habe
es bei Fahrten nicht im nen-
neswerten Umfang gegeben,
so Müller. � vor

Backen für
den guten Zweck

HAMM � „Auf die Weih-
nachts-Plätzchen, fertig, los!“
Auch in dieser Adventszeit
bieten die Hammer Hand-
werksbäcker wieder die Ham-
mer „Weihnachtsbäckerei“
an: Interessierte Kinder (und
ihre Eltern) können sich di-
rekt bei den Betrieben mit ei-
ner Teilnahmekarte anmel-
den. Dabei öffnet jeder Be-
trieb seine Backstube zu ei-
nem bestimmten Termin:
Emptings Backstube (3. De-
zember), Dördelmann (8. De-
zember), Potthoff (14. Dezem-
ber), Galen (15. Dezember)
und Hake (20. Dezember). Die
Teilnahmegebühr pro Kind
beträgt fünf Euro. Der Reiner-
lös geht anschließend zu je-
weils gleichen Teilen an die
Aktionen „Menschen in Not“
und „Lichtblicke“. Unter-
stützt wird die Aktion vom
Bäckerei-Zulieferer, der Ham-
mer Firma Kleine. � WA

Mit Lions
gewonnen

HAMM � 286 Preise im Wert
von 15000 Euro gibt es in die-
sem Jahr mit dem Adventska-
lender des Lions-Club Hamm-
Hammona zu gewinnen. Der
WA veröffentlicht an dieser
Stelle täglich die Gewinn-
Nummern. Die Preise können
in der WA-Geschäftsstelle ge-
gen Vorlage der Nummer ab-
geholt werden. Folgende Prei-
se gehen an folgende Num-
mern: 25-Euro-Warengut-
schein „Hülle & Fülle“ (Num-
mern 7058 und 5911), 25-
Euro-Warengutschein Blu-
menshop Birgitt von Cha-
mier (2112), 30-Euro-Gut-
schein von Pfaff Bröker (6885
und 3281), 50-Euro-Sparge-
schenkgutschein der Spar-
kasse (5140, 7691, 6050 und
6948), 25-Euro-Warengut-
schein des Gartencenters
Hesse (3885, 3893, 5006,
1954, 1734, 6015, 7965, 6423,
6415 und 657). Alle Angaben
sind ohne Gewähr. � WA


